
124 DIE ENTWlCKELUNG DER FORMEN.
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171] Buffet. Frei nach der Photographie eines alten Originals im Befitze des Herrn Grafen v. Törring-jettenbach.

Diefe Entwickelung nahm in Italien die Zeit von 1440 bis 1550 ein; der Uebergang von der

Früh— zur Hochrenaiflance vollzog fich dort etwa in den Jahren 1500 bis 1515. In Deutfcbland

fuchen wir eine folche Grenzfcheide vergeblich. Als die deutfchen Maler, Steinhauer, Maurermeil’ter

und Goldfchmiede in gröfserer Zahl nach dem gelobten Lande der »antikifchen« Kunfi zu wandern

anfingen, um ihre Skizzenbücher zu füllen, war dort die Frührenaillance fchon ein überwundener

Standpunkt. Aber freilich, ihre Werke fprachen zu unferen Landsleuten deutlicher und herzgewin—

nender, als die kühle Vornehmheit des vollendeten Stils; in jenen fanden die deutfchen Meifier,

gefchult in den künftlerifchen Techniken der Gothik, das, was fie fuchten. Sodann mögen wohl

die meifien von ihnen nicht nach Florenz und Rom gekommen fein, fondern fich auf die nord—

italienifchen Städte, namentlich von Verona bis Venedig, befchriinkt haben, wo die Hochrenaiflance

langfamer Eingang fand. So kam es, dafs bei uns etwa von 1510 ab bis in die Mitte des Jahr—

hunderts die italienifchen Anregungen der beiden guten Zeiten in buntem Gemifch, aber mit


